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Tödliche
Nachricht


.



Einen wunderschönen guten Morgen liebe Welt. Ich hoffe du hattest
genauso wie ich eine ruhige Nacht. Schon lange habe ich mich nicht
mehr so ausgeruht gefühlt wie heute. Der letzte Fall  mit dem
Sportmanager hatte mich mehr Kraft gekostet, als ich zugeben
möchte, doch nun habe ich endlich damit abgeschlossen.Jetzt fühle
ich mich sogar so fit, dass ich mich in meine Trainingssachen
schmeiße und mal wieder eine lange Runde durch den Park machen
werde. Doch wie so oft, in den schönsten Gedanken schon versunken,
da quälte mich wieder das Telefon. Auf dem Display schien keine
Nummer auf. Innerlich wusste ich, geh ich ran, bereue ich es
wieder, tu ich es nicht, quält mich wieder der Gedanke nicht zu
wissen wer dran war.





„Einen wunderschönen guten Morgen, was kann ich für sie tun.“

„Hallo mein Freund, ich bin es Jack. Hast du einen kurzen Moment
für mich?“

„Hallo Jack, mal ganz ehrlich, wann war es je ein kurzer Moment für
dich. Ich wollte gerade los, also was kann ich für dich tun?“

„Ich muss mich mit dir treffen. Ich benötige ganz dringend deine
Hilfe.“

„Um was geht es?“

„Nicht am Telefon bitte, wo können wir ungestört miteinander
sprechen?“

„Am besten du kommst zu mir. So ruhig und abgeschieden wie hier ist
kein zweiter Ort auf dieser Welt. Wir treffen uns bei Al.“

„Einverstanden, ich bin gegen 16:00 da. Bis später.“

„Ok. Bis nachher.“



Da bin ich ja mal gespannt, was der alte Jack so dringendes von mir
brauchen könnte. Es muss schon sehr wichtig sein, wenn er so ein
Geheimnis daraus macht. Obwohl, bei Jack weiß man ja bekanntlich
nie auf was man sich einlässt.

Jetzt aber nicht ablenken lassen, ich hatte ja noch etwas
vor. 

Nach lediglich zehn Minuten laufen, entschied ich mich für einen
langen und ausgedehnten Spaziergang. Ich bin wohl doch nicht mehr
ganz so fit. Die Vögeln zwitschern und die Sonne strahlt durch die
Baumkrone auf mich herab. Solche Momente gab es in letzter Zeit
leider viel zu selten. 

Der Tag verging schnell und ich machte mich etwas früher auf dem
Weg zum verabredeten Treffpunkt. Ich war schon sehr darauf gespannt
was so wichtig sein konnte, dass er es mir nicht am Telefon sagen
wollte. Mehrmals schaute ich auf die Uhr, doch die Zeit war heute
etwas gegen mich. 





„Na, was ist denn mit dir heute los?“

„Tag Al, ach nichts besonderes. Ich warte auf einen alten
Bekannten. Wir haben uns für 16:00 Uhr hier verabredet ,doch die
Zeit will einfach nicht vergehen.“

„Geht es um etwas wichtiges?“

„Ich weiß es nicht.  Das wollte er mir nicht verraten, aber
ich bin nun doch schon sehr gespannt um was es sich handeln
könnte.“

„Ich würde mir nicht so viel den Kopf darüber zerbrechen. Trink
einen Kaffee und du wirst sehen dann vergeht auch die Zeit.“

„Du hast Recht. Aber bitte, gib mir heute ausnahmsweise etwas
Zucker in meinen Kaffee, das beruhigt mich immer ein wenig.“

„Kein Problem, kommt sofort.“





Ich weiß nicht wie Al das macht, aber er schafft es einfach immer
wieder die passenden Worte zu finden. Ich wollte gerade einen
Schluck von meinem Kaffee machen, als plötzlich die Tür aufgerissen
wurde und Jack vor mir stand. 





„Du musst sofort mit mir mitkommen.“

„Hallo Jack, ich freue mich auch dich nach so langer Zeit wieder zu
sehen.“

„Spar dir dein Gequatsche, steh auf und komm bitte mit mir mit. Es
geht um Leben und Tod.“

„Also erstens, warum sollte ich das tun ohne zu wissen um was es
geht. Zweitens, ich habe mir geschworen dir nie wieder blind zu
vertrauen und drittens setz dich doch mal hin und Atme tief durch,
du siehst aus als könntest du eine Pause gut vertragen!“

„Vertrau mir einfach wenn ich sage es geht ums Überleben!“

„Genauso wie vor drei Jahren. Da hast du mir erzählt du hättest ein
schwerwiegendes Problem bei dem nur ich dir helfen könne. Dein
Problem bestand jedoch nur darin, das du jemanden zum Doppel Date
mitbringen solltest.“

„Nein diesmal ist es etwas ganz anderes. Bitte glaube mir, wenn ich
dir sage dass es ernst ist.“

„Gut, ich komme mit. Aber, auf dem Weg erzählst du mir sofort was
los ist. Wenn mir nicht gefällt was ich höre, drehen wir sofort
wieder um und du bringst mich wieder nach Hause.“

„Einverstanden. Doch glaube mir, du wirst es nicht bereuen.“

Mit einem mulmigen Gefühl setzte ich mich in Jacks Wagen. Ich muss
zugeben, ich war mir nicht sicher auf was ich mich hier wieder
einlassen würde. Doch Jack hatte einen Blick den man nicht oft bei
ihm sah. 

„Hier habe ich eine Mappe mit dem Fall den ich gerade bearbeite.
Sieh sie dir an und sag mir bitte was du davon hältst.“ 

Im ersten Moment wusste ich nicht was ich davon halten sollte, doch
Jack zuliebe warf ich einen Blick hinein. 

„Nun auf den ersten Blick kann ich nicht sehr viel dazu sagen. Ich
sehe hier sieben verschiedene Fälle, von sieben völlig
verschiedenen Menschen, männlich wie auch weiblich, jung und alt,
doch ich nehme an sie alle gehören zu einem großen Fall. Und die
beiliegenden Datenblätter sind nicht gerade sehr aussage
kräftig“

„Du hast es mal wieder erfasst, das was du hier ließt habe ich mir
mühselig zusammengesammelt. Und ja, alle  diese Personen
wurden von demselben Menschen getötet.“

„Ich kann mich nicht erinnern in letzter Zeit etwas von einem
Massenmörder gehört zu haben. Oder habe ich die Nachrichten
wirklich total verschlafen?“

„Nein, hast du nicht. Offiziell haben diese Menschen nichts
gemeinsam. Doch ich habe etwas herausgefunden was nicht einmal die
Behörden oder die Medien mitbekommen haben.“

„Und was ist es? Lass dir doch nicht alles aus der Nase
ziehen.“

„All diese Menschen wurden von ein und der selben Person
getötet.“

„Das hattest du bereits erwähnt. Bist du sicher das du dich da
nicht wider in etwas verläufst. Meistens enden diese Dinge bei dir
in einer mittleren Katastrophe.“

„Also das ist jetzt nicht Fair von dir. Nur weil mir ein oder zwei
mal ein kleines Missgeschick passiert ist, fängst du jedes mal
damit an.“

„Also ehrlich Jack, deine ein, zwei mal, waren sicher schon über
zwanzig Fehlschläge. Außerdem, bin ich dann meistens der Dumme von
uns beiden. Sag mir lieber warum du glaubst das dies ein Serien
Mordfall sein soll?“

„Ah siehst du, und schon hab ich deine Neugier geweckt. Weist du,
ich bin nun mal ein schlaues Kerlchen und habe mich total hinein
gehängt. Deshalb ist auch nur mir dieses unscheinbare Detail bis
jetzt aufgefallen.“

„Dann spann mich nicht länger auf die Folter. Erzähl mir, was du
herausgefunden hast?“

„Ihre Handys!“

Für einen Moment saß ich einfach nur still schweigend neben ihm und
wusste nicht was ich darauf antworten sollte.

„Sie sind alle Blau? Oder sind alle das selbe Modell? Was für ein
Detail übersehe ich hier?“

„Nein, es geht nicht direkt um ihr Handy, sondern um die
Nachrichten die sie alle bekommen haben. Alle haben eine
Textnachricht erhalten in der ihnen angepriesen wurde, dass sie in
den nächsten Tagen getötet werden.“

„Und so ein wichtiges Detail ist der Presse, den Kriminalisten bzw.
dem Rest der Welt nicht aufgefallen?“

„Wie sind die Opfer verstorben? Ich kann hier nichts über die
Todesursachen finden.“

„Auf den endgültigen Bericht warte ich auch noch.“

„Das heißt du hast Opfer und ihre Handynachrichten. Sonst
nichts!“

„Ich habe immer noch das Gefühl du nimmst mich nicht ernst?“

„Wundert dich das denn so sehr Jack? Wie bist du überhaupt an diese
Infos  gelangt?“

„Tut mir leid, aber das ist ein Betriebs Geheimnis.“

„Behalte´s für dich, ich glaube ich möchte es gar nicht wissen.
Jetzt aber mal im ernst, du zeigst mir ein paar Fotos, erzählst mir
hier kaum Details. Für  mich klingt das alles nach guten
Filmstoff, jedoch nicht nach einem richtigen Fall. Außerdem hast du
mir immer noch nicht erzählt warum du diesen 
bearbeitest.“

„Nun, ich habe einen Kunden der sehr daran interssiert ist, dass
ich diesen Fall so schnell wie möglich löse. Eines der Opfer war
sein Vater.“

„Gut das kann ich ja noch verstehen, doch ich bin mir sicher du
hast hier ein wichtiges Detail ausgelassen. Du hast mir gesagt es
ginge um Leben und Tod. Du verschweigst mir doch etwas.“

„Also gut, wenn ich diesen Fall in den nächsten drei Tagen löse,
dann erhalte ich die Doppelte Gage.“

„Ich wusste doch das du mich wieder hintergehst. Am liebsten würde
ich sofort wieder nach Hause fahren, doch wenn ich an die Opfer
denke. Also gut Jack, ich helfe dir. Doch nicht wegen deiner Gage.
Ich muss zugeben, die Sache mit diesen Textnachrichten beschäftigt
mich doch ein wenig.“

„Einverstanden. Wenn wir es zusammen schaffen den Fall zu lösen,
dann teile ich auch mit dir.“

„Lass gut sein Jack. Ich will kein Geld von dir. Hast du dir das
Umfeld der Opfer denn schon genauer angesehen?“

„Natürlich, doch ich konnte keinerlei Zusammenhänge
herausfinden.“

„Ok, dann wird es das Beste sein wir klappern alle Opfer nochmals
nach der Reihe ab. Ich werde mir selber ein genaues Bild darüber
machen.“

„Nun dann Partner. Auf geht’s zu Opfer Nummer Eins.“


OEBPS/Images/bod_cover.jpg
TODLICHE NACHRICHT

OO0 Beny Morgan OO0






